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Zuversichtlichem Jahresstart folgt
Fortsetzung des guten Konjunkturtrends  

Geschäftsklima
Mit einem Anstieg um 9 Prozentpunkte hat sich der Ge-
schäftsklima-Index im 2. Quartal 2015 auf 35 Prozentpunkte 
verbessert. Dabei sind neun von zehn Betrieben mit ihrer aktu-
ellen Geschäftslage zufrieden. Auch die Erwartungen der Be-
triebe für die kommenden drei Monate bleiben optimistisch.

Auftragseingänge
Der Anteil der Betriebe mit steigenden Auftragseingängen 
ist noch einmal deutlich gegenüber dem ersten Quar-
tal um 5 Prozentpunkte angestiegen. Mit 29 % ist das der 
höchste Stand an Betrieben in den letzten beiden Jahren.

Reichweite
Die Betriebe hatten im Durchschnitt einen Auftragsbestand 
von 8,4 Wochen. Dies ist ein leichtes Plus zum Vorjahresquar-
tal (8,2 Wochen). Dabei konnte das Bauhauhauptgewerbe 
mit 9,8 Wochen sowie die Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf mit 11,2 Wochen ihre sehr gute Auftragslage gegen-
über den Vorjahreswerten noch einmal verbessern. 

Betriebsauslastung
Die gute Auftragslage aus den Frühjahrsmonaten spiegelt 
sich auch in der gegenwärtigen Betriebsauslastung wider: 
93 % der Betriebe sind gut bzw. sogar sehr gut ausgelastet. 
Im Ausbaugewerbe stieß sogar jeder zweite Betrieb an sei-
ne Kapazitätsgrenzen.

Umsatzentwicklung
Nach zwei verhaltenen Quartalen haben die Umsätze wie-
der deutlich zugenommen. 33 % der Betriebe verzeichne-
ten steigende Umsätze. 

Verkaufspreise
Die Verkaufspreise entwickelten sich im Gesamthandwerk 
weiter positiv. 13 % der Betriebe konnten höhere Erlöse erzielen.
 
Investitionen
Die Investitionsquote ist etwas rückläufig. Nur 30 % aller 
Handwerksbetriebe haben Investitionen durchgeführt (Vor-
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quartal 33 %). Investitionsfreudiger zeigten sich vor allem 
Betriebe im Gesundheits- sowie im Lebensmittelgewerbe.

Beschäftigung
Das Handwerk verzeichnet wieder steigende Beschäftig-
tenzahlen. Im Vergleich zum ersten Quartal melden 17 % 
einen höheren Mitarbeiterstand. Die Beschäftigtenimpulse 
gingen dabei vor allem vom Bauhauptgewerbe aus. 

Erwartungen für die nächsten drei Monate
Für die kommenden Monate rechnen die Betriebe jedoch 
überwiegend mit einer konstanten Beschäftigtenzahl. Bei 
den Auftragseingängen sowie den Umsätzen wird von ei-
nem ähnlichen Niveau bzw. leichten Steigerungen ausge-
gangen. Gleichzeitig rechnet mit 35 % die Mehrzahl der Be-
triebe mit steigenden Einkaufspreisen. Demgegenüber 
planen aber auch 92 % der Betriebe mit gleichbleibenden 
bzw. höheren Verkaufspreisen.

Gesamtwertung
Nach einem zuversichtlichen Jahresstart konnte das ost-
bayerische Handwerk den guten konjunkturellen Trend in 
den letzten drei Monaten fortsetzen. Weitere Zuwächse bei 
den Auftragseingängen sorgen derzeit für hohe Auslastun-
gen und steigende Umsätze bei den Betrieben. Einem Plus 
bei den Einkaufspreisen steht auch die Erwartung gegen-
über, dass mehr Handwerker höhere Verkaufserlöse erzie-
len können. Die Entwicklungen tragen dazu bei, dass die 
Betriebe mit ihrer aktuellen Geschäftslage ähnlich zufrie-
den sind wie im erfolgreichen Vorjahr. Durch konstante Auf-
tragsbestände sowie leichte Umsatzsteigerungen bleiben 
die Betriebe für die kommenden drei Monate optimistisch. 
Durch die positiven Entwicklungen trägt das Handwerk 
maßgeblich zu einer guten gesamtwirtschaftlichen Kon-
junktur bei. Dazu braucht das Handwerk aber auch die rich-
tigen Rahmenbedingungen für die Zukunft. Handwerksbe-
triebe entwickeln sich weiter und stellen sich zum Beispiel 
den Herausforderungen der Digitalisierung. Dazu ist jedoch 
eine flächendeckende Versorgung mit schnellem Inter-
net im ganzen Land eine Grundvoraussetzung. Innovative 
Handwerksunternehmen, auch im ländlichen Raum, müs-
sen bei diesen Zukunftsthemen Berücksichtigung finden.
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Geschäftsklima-Index
nach Befragungsgruppen II/2015
(Saldo aus guter minus schlechter Geschäftslage)

Geschäftsklima-Index Gesamthandwerk
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Auftragseingänge
nach Befragungsgruppen II/2015
Anzahl aller Betriebe in Prozent
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Vor allem im Lebensmittel- und Gesundheitsgewerbe ver-
zeichneten deutlich mehr Betriebe ein Plus an Auftragsein-
gängen. Die Auftragslage hat sich auch bei den Betrieben 
im Bauhauptgewerbe sowie den Handwerken für den ge-
werblichen Bedarf positiv entwickelt.    
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Betriebsauslastung
nach Befragungsgruppen II/2015
Anzahl aller Betriebe in Prozent
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Ein Großteil der Betriebe ist in nahezu allen Handwerks-
gruppen gut bis sehr gut ausgelastet. Im Ausbaugewerbe 
berichten sogar drei von vier Betrieben von einer sehr 
guten Auslastung von über 80 %. 
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Umsätze
nach Befragungsgruppen II/2015
Anzahl aller Betriebe in Prozent
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Positiv stellt sich die Umsatzsituation beim überwiegen-
den Teil der Betriebe im Bauhauptgewerbe dar. Dort konn-
ten 48 % der Handwerker höhere Umsätze erzielen. Dem 
Trend steigender Umsatzzahlen folgte auch die Mehrzahl 
der Betriebe im Gesundheitsgewerbe mit 47 % und im 
Lebensmittelgewerbe mit 40 %.
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Verkaufspreise
nach Befragungsgruppen II/2015
Anzahl aller Betriebe in Prozent
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Bei den Verkaufspreisen waren die Entwicklungen in den 
einzelnen Handwerksgruppen unterschiedlich. Gerade bei 
den Betrieben im Gesundheits- und Lebensmittelgewerbe 
stiegen zuletzt die Preise. Im Bauhauptgewerbe sowie bei 
den Handwerken für den gewerblichen Bedarf ist hinge-
gen eine Stagnation zu verzeichnen.

Für die kommenden Monate rechnen die Betriebe jedoch über-
wiegend mit einer konstanten Beschäftigtenzahl. Bei den Auf-
tragseingängen sowie den Umsätzen wird von einem ähnlichen 
Niveau bzw. leichten Steigerungen ausgegangen. Gleichzeitig 
rechnet mit 35 % die Mehrzahl der Betriebe mit steigenden Ein-
kaufspreisen. Demgegenüber planen aber auch 92 % der Betrie-
be mit gleichbleibenden bzw. höheren Verkaufspreisen. 
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Bund gesamt

Landshut Stadt

Amberg Stadt

Bund West

Straubing Stadt

Regensburg Stadt

Landshut

Regensburg

Bund Ost

Passau Stadt

Weiden i. d. OPf. Stadt

Passau

Schwandorf

Bayern

Deggendorf

Amberg-Sulzbach

Regen

Tirschenreuth

Niederbayern

Dingolfing-Landau

Cham

Rottal-Inn

Oberpfalz

Freyung-Grafenau

Neumarkt i. d. OPf.

Straubing-Bogen

NB./OPf.**

NB./OPf.**

Kelheim

Neustadt a. d. W.

 6,2  6,3  6,5
 5,6  5,6  5,8
 8,8   9,1   9,5 
  3,4 3,5  3,5
 3,0 3,0  3,0
 3,0  3,1 3,2
 3,0  3,1  3,1

 4,7 4,9 4,8
 5,3 5,6 5,5
 5,2 5,0 4,8

 5,3 5,6 5,7
 3,9 4,0 4,2
 6,8 7,1 6,8

* sozialversicherungspflichtig und geringfügig 
Beschäftigte, Beamte, Arbeitslose und Selbständige

** eigene Berechnung

Arbeitslosenquoten Juni 2015
AL-Quote bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen*

Jun. 2014

Jun. 2014

Mai 2015

Mai 2015

Jun. 2015

Jun. 2015Niederbayern

Oberpfalz

Arbeitslosenquoten nach kreisfreien
Städten und Landkreisen

 2,6 2,6 2,6
 2,5 2,7 2,5
 2,8 2,9 3,0
 2,1 2,2 2,3
 2,5 2,5 2,5
 3,0 3,0 3,1
 2,7 2,8 2,7
 3,0 3,1 3,1
 2,4 2,4 2,3

 2,6 2,8 2,9
 2,1 2,3 2,6
 1,7 1,8 2,0
 3,4 3,6 3,5
 1,9 2,0 2,3
 3,0 3,2 2,8
 3,8 3,9 4,1
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Bauhauptgewerbe
Maurer und Betonbauer
Zimmerer
Dachdecker
Straßenbauer
Gerüstbauer

Ausbaugewerbe
Maler und Lackierer
Spengler
Installateur und Heizungsbauer
Elektrotechniker
Schreiner
Raumausstatter
Glaser
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger
Stuckateure

Handwerke für den gewerblichen Bedarf
Feinwerkmechaniker
Elektromaschinenbauer
Landmaschinenmechaniker
Kälteanlagenbauer
Metallbauer
Gebäudereiniger
Informationstechniker
Schilder- und Lichtreklamehersteller

Beteiligte Berufe an dieser Umfrage

Bau
Ausbau
gewerbl. Bedarf
Kfz
Lebensmittel
Gesundheit
privater Bedarf

Gesamthandwerk

 40 33 49 18 60 35 5 48 37 15 41 27 67 6
 43 28 54 18 74 18 8 30 57 13 26 16 75 9
 38 29 56 15 66 27 7 24 55 21 29 13 71 16
 18 27 54 19 36 56 8 28 59 13 25 17 72 11
 36 32 55 13 37 63 - 40 34 26 32 16 76 8
 10 40 33 27 36 36 28 47 26 27 33 - 87 13
 12 17 66 17 29 61 10 19 52 29 16 10 74 16

 35 29 53 18 58 35 7 33 50 17 30 17 73 10

Prozentpunkte

Umfrageergebnis in einzelnen Befragungsgruppen

jeweils in Prozent aller befragten Betriebe

BetriebsauslastungAuftragseingänge zum Vorquartal
gestiegen gleich gesunken über 80 % bis 80 % bis 50 %

Geschäfts-
klima-Index
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Kraftfahrzeuggewerbe
Karosserie- und Fahrzeugbauer
Kraftfahrzeugtechniker

Lebensmittelgewerbe
Bäcker
Konditoren
Metzger

Gesundheitsgewerbe
Augenoptiker
Zahntechniker
Hörgeräteakustiker
Orthopädieschuhmacher
Orthopädietechniker

Handwerke für den privaten Bedarf
Friseure
Schuhmacher
Uhrmacher
Maßschneider
Fotografen
Textilreiniger
Kosmetiker

 40 33 49 18 60 35 5 48 37 15 41 27 67 6
 43 28 54 18 74 18 8 30 57 13 26 16 75 9
 38 29 56 15 66 27 7 24 55 21 29 13 71 16
 18 27 54 19 36 56 8 28 59 13 25 17 72 11
 36 32 55 13 37 63 - 40 34 26 32 16 76 8
 10 40 33 27 36 36 28 47 26 27 33 - 87 13
 12 17 66 17 29 61 10 19 52 29 16 10 74 16

 35 29 53 18 58 35 7 33 50 17 30 17 73 10

Umsatzentwicklung zum Vorquartal BeschäftigtenstandInvestitionen
durchgeführtgestiegen gleich gesunken gestiegen gleich gesunken
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